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UBUNGS-NL 13. DEZEMBER 2016 WERT UND GELD

Kopiervorlage: Anekdote Boll

Geschichte tiber einen Fischer

(in Anlehnung an die Anekdote zur Senkung der Arbeitsmoral von Heinrich Béll)

In einem Hafen in Stditalien liegt ein armlich gekleideter Fischer in seinem Boot und schlaft,
seine rote Fischermiitze ins Gesicht gezogen.

Ein wohlhabendes Touristenehepaar, schick angezogen, schlendert durch den Hafen,
entdeckt den Mann und macht ein paar Fotos von der Idylle. Durch die Gesprache und das
Gerausch der Kamera wacht der Fischer auf. Dem Ehepaar ist es jetzt unangenehm, dass der
Fischer sie beim Fotografieren entdeckt hat.

Die Frau spricht daher — ein wenig verlegen - den Fischer an: "Sie werden heute einen guten
Fang machen."

Kopfschiitteln des Fischers.

"Aber man hat mir gesagt, dass das Wetter glinstig ist."
Kopfnicken des Fischers.

"Sie werden also nicht ausfahren?"

Der Fischer schiittelt den Kopf; das Touristenehepaar fihlt sich zunehmend unbehaglich. Der
Mann denkt, dass der Fischer vielleicht krank sein kdnnte.

"Oh, Sie fuhlen sich nicht woh!?"
Nun antwortet der Fischer erstmals nachdem er den Mann lange angesehen hat:
"Ich flihle mich groRartig", sagt er. "Ich habe mich nie besser gefiihlt."

Die Touristen kdnnen die Frage nicht mehr unterdriicken, die ihnen auf der Zunge liegt:
"Aber warum fahren Sie dann nicht aus?"

Die Antwort kommt prompt und knapp.
"Weil ich heute Morgen schon ausgefahren bin."

"War der Fang gut?"
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"Er war so gut, dass ich nicht noch einmal auszufahren brauche, ich habe vier Hummer in
meinen Korben gehabt, fast zwei Dutzend Makrelen gefangen . Ich habe sogar fiir morgen
und Gbermorgen genug", sagt er, um die Touristen zu beruhigen.

Das Ehepaar lachelt einander beruhigt zu, doch der Mann wendet sich neuerlich an den
Fischer: "Ich will mich ja nicht in Ihre persénlichen Angelegenheiten mischen", sagt er, "aber
stellen Sie sich mal vor, Sie flihren heute ein zweites, ein drittes, vielleicht sogar ein viertes
Mal aus und Sie wirden drei, vier, funf, vielleicht gar zehn Dutzend Makrelen fangen...
stellen Sie sich das mal vor."

Der Fischer nickt.

"Sie wirden", fahrt der Tourist fort, "nicht nur heute, sondern morgen, Gbermorgen, ja, an
jedem giinstigen Tag zwei-, dreimal, vielleicht viermal ausfahren - wissen Sie, was geschehen
wirde?"

Der Fischer schittelt den Kopf.

"Sie wirden sich in spatestens einem Jahr einen Motor kaufen kénnen, in zwei Jahren ein
zweites Boot, in drei oder vier Jahren konnten Sie vielleicht einen kleinen Kutter haben;
damit wirden Sie natirlich viel mehr fangen - eines Tages wirden Sie zwei Kutter haben, Sie
wirden ...", dem Touristen verschlagt es aus lauter Begeisterung die Stimme.

Jetzt ergdnzt seine Ehefrau, die ihrem Mann bisher zustimmend zugehoért hat, "Sie wiirden
ein kleines Kiihlhaus bauen kénnen, vielleicht eine Raucherei, spater eine Marinadenfabrik;
sie wirden mit einem eigenen Hubschrauber rundfliegen, die Fischschwarme ausmachen
und lhren Kuttern per Funk Anweisung geben. Sie konnten die Lachsrechte erwerben, ein
Fischrestaurant eréffnen, den Hummer ohne Zwischenhandler direkt nach Paris exportieren
-und dann ...", diesmal verschlagt es der Frau vor Begeisterung die Sprache.

"Was dann?" fragt der Fischer leise.

"Dann", sagt nunmehr der Mann voller Uberzeugung, "dann kdnnten Sie beruhigt hier im
Hafen sitzen, in der Sonne dosen - und auf das herrliche Meer blicken."

"Aber das tue ich ja schon jetzt", sagt der Fischer, "ich sitze beruhigt am Hafen und dése, nur
Ihr Fotografieren hat mich dabei gestort."

Die beiden Eheleute schauen einander betroffen an und gehen nachdenklich davon.

Seite 2 von 2 sozialministerium.at




	ÜBUNGS-NL 13. DEZEMBER 2016 WERT UND GELD 
	Kopiervorlage: Anekdote Böll 
	Geschichte über einen Fischer 



